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(54) BETATIGUNGSVORRICHTUNG

(57)  Eine Betatigungsvorrichtung (1) fur die Auslé-
sung einer Funktion an einem Sanitarartikel (2) umfasst
eine Frontplatte (3),

einen einzigen zur Benutzererkennung ausgebildeten
Sensor, welcher Sensor ein hinter der Frontplatte (3) an-
geordneter Radarsensor (4) mit einer Radarfrequenz im
Bereich von 55 bis 65 GHz, insbesondere mit einer Ra-
darfrequenz bei 60 GHz, ist, und

eine mitdem Radarsensor (4) in funktionaler Verbindung
stehende Steuerungseinheit (5),

wobei der Radarsensor (4) einen vor der Frontplatte (3)
liegenden Erfassungsraum (E) derart iberwacht, dass
eine im Erfassungsraum (E) ausgefiihrte Benutzerbewe-

SN,

gungbezuglichihrer Lage im Erfassungsraum (E) erfass-
bar wird,

wobei der Radarsensor (4) bei der Erkennung einer Be-
nutzerbewegung ein die Lage reprasentierendes Signal
bereitstellt und an die Steuerungseinheit (5) Gbermittelt,
und

wobei die Steuerungseinheit (5) derart ausgebildet ist,
dass durch die Steuerungseinheit (5) basierend auf dem
Signal des Radarsensors (4) ein Steuersignal (S) bereit-
stellbar ist, welches der erfassten Lage der Benutzerbe-
wegung zugeordnet ist, derart, dass am Sanitarartikel (2)
anhand des Steuersignals (S) eine dem Steuersignal (S)
zugeordnete Funktion auslosbar ist.
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Beschreibung
TECHNISCHES GEBIET

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Betati-
gungsvorrichtung fiir die Auslésung einer Funktion an
einem Sanitarartikel nach dem Oberbegriff von Anspruch
1.

STAND DER TECHNIK

[0002] Aus dem Stand der Technik sind eine Vielzahl
von Betatigungsvorrichtungen bzw. von Betatigungsele-
menten fur die elektrische Auslésung einer Wasserab-
gabe, insbesondere Splleinrichtungen, bekannt.
[0003] Beispielsweise offenbaren die EP 2 497 868
und die EP 1 961 876 Betatigungsplatten mit Sensoren,
welche eine Spilauslésung bewirken. Aus der EP 1 961
876 ist der Einsatz von kapazitiven Sensoren zur Splil-
auslésung bekannt geworden. Die EP 2 497 868 offen-
bart den Einsatz von Infrarot-Sensoren.

[0004] Sowohl die kapazitiven Sensoren als auch die
Infrarot-Sensoren weisen den Nachteil auf, dass Benut-
zeraktionen nur in bestimmten Erfassungsbereich vor
der Betatigungsvorrichtung erkannt werden kénnen. In-
sofern muss ein Benutzer eine Handbewegung in diesem
Erfassungsbereich ausfiihren, so dass die Handbewe-
gung erkannt wird und eine Spulung ausgeldst werden
kann.

[0005] Aus verschiedenen Griinden ist es wiinschens-
wert, dass verschiedene Bereiche vor einer Betatigungs-
platte Uberwacht werden, um beispielsweise eine manu-
elle Spilung bei einer Handbewegung vor der Betati-
gungsplatte oder eine automatische Spilung, wenn sich
ein Benutzer von der Toilette oder dem Urinal entfernt,
auszuldsen. Fur die Ausldésung von anderen Funktionen,
wie beispielsweise der Aktivierung einer Geruchsabsau-
gung, ist wiederum eine blosse Prasenzerkennung aus-
reichend. Fir den Fall, dass verschiedene Bereiche
Uberwacht werden sollen, sind die aus dem Stand der
Technik bekannten Losungen nicht tauglich bzw. nur mit
einem Mehraufwand, beispielsweise durch den Einsatz
von mehreren Sensoren, anwendbar.

DARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0006] Ausgehend von diesem Stand der Technik liegt
der Erfindung eine Aufgabe zugrunde, eine Betatigungs-
vorrichtung anzugeben, welche verschiedene Benutzer-
bewegungen in unterschiedlichen Abstanden von der
Betatigungsvorrichtung sicher erkennt. Dies insbeson-
dere unter der Massgabe einer einfachen technischen
Ausfiihrung der Betatigungsvorrichtung.

[0007] Diese Aufgabe I6st der Gegenstand nach An-
spruch 1. Demgemass umfasst eine Betatigungsvorrich-
tung flr die Auslésung einer Funktion an einem Sanitar-
artikel eine Frontplatte, einen einzigen zur Benutzerer-
kennung ausgebildeten Sensor, welcher Sensor ein hin-
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ter der Frontplatte angeordneter Radarsensor mit einer
Radarfrequenz im Bereich von 55 bis 65 GHz, insbeson-
dere mit einer Radarfrequenz bei 60 GHz, ist, und eine
mitdem Radarsensor in funktionaler Verbindung stehen-
de Steuerungseinheit. Der Radarsensor iUberwacht ei-
nen vor der Frontplatte liegenden Erfassungsraum der-
art, dass eine im Erfassungsraum ausgefiihrte Benutz-
erbewegung beziglichihrer Lage im Erfassungsraum er-
fassbar wird. Der Radarsensor stellt bei der Erkennung
einer Benutzerbewegung ein Signal bereit, das die Lage
der Benutzerbewegung reprasentiert bzw. darstellt. Wei-
ter Ubermittelt der Radarsensor das besagte Signal an
die Steuerungseinheit. Die Steuerungseinheit ist derart
ausgebildet, dass durch die Steuerungseinheit basie-
rend auf dem Signal des Radarsensors ein Steuersignal
bereitstellbar ist, welches der erfassten Lage der Benut-
zerbewegung zugeordnet ist, derart, dass am Sanitarar-
tikel anhand des Steuersignals eine dem Steuersignal
und somit der Lage zugeordnete Funktion auslésbar ist.
[0008] Gemassdem Erfindungsgegenstand istein ein-
ziger Sensor fir die Benutzerkennung angeordnet. Das
heisst, es sind keine weiteren Sensoren zur Erfassung
von Benutzerbewegungen vorhanden. Dieser Sensor ist
ein Radarsensor, welcher im genannten Frequenzbe-
reich arbeitet. Durch den Radarsensor, der mit der be-
sagten Radarfrequenz arbeitet, wird eine Auflésung be-
reitgestellt, welche eine genaue Lageerfassung der Be-
nutzerbewegung erlaubt. Somit kann mit einem einzigen
Sensor eine genaue Lageerfassung erreicht werden, wo-
durch mit einem Sensor verschiedene Funktionen am
Sanitarartikel ausldsbar sind.

[0009] Insbesondere kann durch den einen einzigen
Radarsensor ein Nahbereich in geringem Abstand zur
Frontplatte und ein Fernbereich in grosserem Abstand
zur Frontplatte sehr einfach und sicher tGberwacht wer-
den. In einem Nahbereich kann somit eine Handbewe-
gung eines Benutzers einfach erkannt werden und im
Fernbereich kann der Benutzer erfasst werden. Wenn
der Sanitarartikel als Toilette oder Urinal ausgebildet ist,
kann durch eine Handbewegung im Nahbereich eine ma-
nuelle Spllung ausgeldst und bei der Benutzererken-
nung im Fernbereich kann eine automatische Spilung
oder eine andere Funktion ausgeldst werden.

[0010] Durch den einzigen Radarsensor wird zudem
eine Betatigungsvorrichtung bereitgestellt, welche sehr
einfach aufgebaut ist.

[0011] Die Wahldes genannten Frequenzbereichs hat
weiterhin den Vorteil, dass die Radarwellen bei einer
Plattendicke von 4 bis 12 Millimeter eine Vielzahl von
unterschiedlichen Materialien durchdringen kénnen.
Dies erhoht die Gestaltungsfreiheit bei der Wahl der Ma-
terialisierung der Betatigungsplatten.

[0012] In Einbaulage ist die Frontplatte fiir einen Be-
nutzer sichtbar und der Radarsensor liegt dabei auf der
Seite der Frontplatte, welche durch den Benutzer nicht
sichtbarist. Das heisst, der Radarsensorist auf der Rlick-
seite der Frontplatte angeordnet.

[0013] Vorzugsweise ist fir eine manuelle Spilauslo-
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sung am Sanitarartikel ein Bereich C des Erfassungs-
raums definiert. Der Bereich C dehnt sich in horizontaler
Richtung vom Radarsensor aus um 5 bis 15 Zentimeter
aus. Durch eine Benutzerbewegung im besagten Be-
reich C ist ein entsprechendes Steuersignal bereitstell-
bar.

[0014] Wenn der Sanitarartikel eine Toilette oder ein
Urinal ist, wird das Steuersignal dabei von der Steue-
rungseinheit an ein Spulventil Gbermittelt, welches durch
das Steuersignal gedffnet wird, so dass dem Sanitarar-
tikel Spulwasser zugefuhrt werden kann.

[0015] Vorzugsweise erstreckt sich der Bereich C aus-
gehend vom Radarsensor kegelformig weg, wobei beim
Radarsensor die Kegelspitze istund die Kegelachse eine
Lange von der oben genannten Ausdehnung von 5 bis
15 Zentimeter aufweist. Die Kegelachse erstreckt sich in
der Einbaulage vorzugsweise in der Horizontalen.
[0016] Besonders bevorzugt ist der besagte Bereich
C durch eine in Einbaulage der Betatigungsvorrichtung
in der Vertikalen liegende Ebene unterteilt. Die Untertei-
lung ist dabei derart, dass der besagte Bereich in zwei
Teilbereiche C1, C2unterteilt wird, wobei durch eine Be-
nutzerbewegungin einem Teilbereich C1 derbeiden Teil-
bereiche ein Steuersignal fir eine Teilmengenspilung
bereitstellbar ist und wobei durch eine Benutzerbewe-
gung im anderen Teilbereich der beiden Teilbereiche ein
Steuersignal fiir eine Vollmengenspiilung bereitstellbar
ist.

[0017] Hierdurch wird ein Spulventil mit zwei unter-
schiedlichen Steuersignalen angesteuert. Das Spulventil
bleibt dann unterschiedlich lange gedffnet, so dass eine
Teilmenge oder eine Vollimenge an Splilwasser aus dem
Spulkasten abfliessen kann.

[0018] Vorzugsweise ist fiir eine Benutzererkennung
ein Bereich A des Erfassungsraums definiert, der sich in
horizontaler Richtung vom Radarsensor aus um 120 bis
150 Zentimeter ausdehnt, wobei durch eine Benutzerbe-
wegung im besagten Bereich A ein Steuersignal fur die
Ausldsung einer Funktion am Sanitarartikel bereitstellbar
ist.

[0019] Eine derartige Funktion ist beispielsweise die
Ansteuerung einer Geruchsabsaugung, die Ansteue-
rung eines Heizelements eines Duscharms oder die An-
steuerung eines Beleuchtungselements im Sanitédrraum.
[0020] Vorzugsweise erstreckt sich der Bereich A aus-
gehend vom Radarsensor kegelfdrmig weg, wobei beim
Radarsensor die Kegelspitze istund die Kegelachse eine
Lange von der oben genannten Ausdehnung von 120 bis
150 Zentimeter aufweist. Die Kegelachse erstreckt sich
in der Einbaulage vorzugsweise in der Horizontalen. Der
Kegelwinkel des Bereichs A ist dabei kleiner als der Ke-
gelwinkel des Bereichs C.

[0021] Vorzugsweise ist fur eine automatische Spuil-
ausldsung ein Bereich B des Erfassungsraums definiert,
der sich vom Radarsensor aus um 90 bis 100 Zentimeter
ausdehnt, wobei durch eine Benutzerbewegung im be-
sagten Bereich B ein Steuersignal fir eine Spilung des
Sanitarartikels 2 bereitstellbar ist.
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[0022] In diesem Bereich kann ein Benutzer erfasst
werden, wenn er erstmalig zur Toilette bzw. zum Urinal
herantritt und wenn er nach erfolgter Beniitzung sich wie-
derum von der Toilette bzw. vom Urinal entfernt. Somit
kann die Spilung automatisch anhand der Bewegungen
des Benutzers ausgel6st werden.

[0023] Besonders bevorzugt erstreckt sich die Haupt-
achse des genannten Bereichs B in Einbaulage gesehen
von der Horizontalen in einem Winkel winklig geneigt
nach unten orientiert ist. Vorzugsweise ist der genannte
Winkel etwa 20°.

[0024] Vorzugsweise weist die Frontplatte eine Front-
flache auf, welche in Einbaulage im Wesentlichen in der
Vertikalen orientiert ist, und wobei der Radarsensor die
Radarwellenin Richtung der Fldachennormalen der Front-
flache aussendet.

[0025] Vorzugsweise ist der Radarsensor mittig zur
Frontplatte angeordnet. In anderen Varianten ist der Ra-
darsensor in einem seitlichen Randbereich, insbesonde-
re in einem unteren oder oberen Randbereich, der Front-
platte angeordnet.

[0026] Vorzugsweise istdie Frontplatte einstlickig und
durchgehend aus gleichem Material gefertigt. Das heisst,
die Frontplatte weist keine Fenster oder dergleichen bzw.
Zonen, die aus unterschiedlichen Materialen bestehen,
auf. Die Frontplatte ist demnach fensterlos ausgebildet.
Es kann demnach eine besonders einfache Struktur ge-
schaffen werden, welche Uberdies auch asthetischen
Anforderungen genugt.

[0027] In einer besonders bevorzugten Ausfihrungs-
form ist genau eine einzige Frontplatte vorhanden. In ei-
ner anderen Ausfiihrungsform kann die Frontplatte auch
zweiteilig ausgebildet sein.

[0028] Vorzugsweise ist die Frontplatte aus einem
nichtmetallischen Werkstoff, insbesondere aus Kunst-
stoff oder aus Glas. Andere Materialien wie Holz oder
Keramik, insbesondere Feinsteinzeug, sind auch denk-
bar.

[0029] Die Steuerung bzw. der Radarsensor kénnen
sowohl Uber einen Netzbetrieb als auch tber einen Bat-
teriebetrieb betrieben werden.

[0030] In einer Weiterbildung ist der Radarsensor
und/oder die Steuerungseinheit an der Frontplatte ange-
ordnet.

[0031] Ineineranderen Weiterbildung umfasst die Be-
tatigungsvorrichtung weiter ein Supportelement, wobei
die Frontplatte am Supportelement gelagert ist, wobei
der Radarsensor am Supportelement oder an der Front-
platte angeordnet ist; und/oder wobei die Steuerungs-
einheit am Supportelement oder an der Frontplatte an-
geordnet ist.

[0032] Vorzugsweise stehen der Radarsensor und die
Steuerungseinheit Gber ein Steuerungskabel oder draht-
los miteinander in Verbindung, so dass das die Lage re-
prasentierende Signal vom Radarsensor zur Steue-
rungseinheit Gbermittelbar ist.

[0033] Ein Verfahren zum Betrieb einer Betatigungs-
vorrichtung nach obiger Beschreibung ist dadurch cha-
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rakterisiert,

dass der Radarsensor einen vor der Frontplatte lie-
genden Erfassungsraum derart iberwacht, dass ei-
ne im Erfassungsraum ausgefiihrte Benutzerbewe-
gung bezuglich ihrer Lage im Erfassungsraum er-
fasst wird,

wobei der Radarsensor bei Erfassung einer Benut-
zerbewegung ein der Lage entsprechendes Signal
bereitstellt und an die Steuerungseinheit ibermittelt,
und

wobei die Steuerungseinheit derart ausgebildet ist,
dass durch die Steuerungseinheit basierend auf
dem Signal des Radarsensors ein Steuersignal be-
reitgestellt wird, welches der erfassten Lage der Be-
nutzerbewegung zugeordnetist, derart, dass am Sa-
nitarartikel anhand des Steuersignals eine dem
Steuersignal entsprechende Funktion ausgelost
wird.

[0034] Eine Sanitdranordnung umfasst eine Betati-
gungsvorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spriche und einen Sanitarartikel der durch die Betati-
gungsvorrichtung ansteuerbar ist.

[0035] Vorzugsweise istder Sanitarartikel eine Toilette
oder ein Urinal. Die Toilette oder das Urinal weisen dabei
ein Spilventil auf, welches entweder Teil eines Spilkas-
tens oder als Verschlussorgan einer Wasserleitung vor-
gesehen ist. Die Betatigungsvorrichtung steht mit dem
Spulventil in Wirkverbindung. Die Toilette kann in Wei-
terbildungen mit einer Geruchsabsaugung ausgeristet
sein und/oder als Dusch-WC bereitgestellt sein.

[0036] Der Sanitarartikel kann auch ein Waschbecken
sein, wobei die Betatigungsvorrichtung dann Teil einer
Auslaufarmatur ist.

[0037] Weitere Ausfiihrungsformen sind in den abhan-
gigen Anspriichen angegeben.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0038] Bevorzugte Ausfiihrungsformen der Erfindung
werden im Folgenden anhand der Zeichnungen be-
schrieben, die lediglich zur Erlauterung dienen und nicht
einschrankend auszulegen sind. In den Zeichnungen
zeigen:
Fig. 1  eineschematische Ansichtder Betatigungsvor-
richtung nach einer Ausfiihrungsform der vor-
liegenden Erfindung;

eine schematische Seitenansicht der Betati-
gungsvorrichtung nach Figur 1 mit einem Sani-
tarartikel in der Form einer Toilette; und

eine Draufsicht auf die Figur 2.

Fig. 2

Fig. 3

BESCHREIBUNG BEVORZUGTER AUSFUHRUNGS-
FORMEN

[0039] In der Figur 1 wird eine Ausfiihrungsform einer
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Betatigungsvorrichtung 1 und einem Sanitarartikel 2
schematisch gezeigt. Die Betatigungsvorrichtung 1 dient
der Auslésung einer Funktion an einem Sanitarartikel 2.
Der Sanitarartikel 2 kann beispielsweise eine Toilette,
ein Urinal oder ein Waschtisch sein. Die Funktion ist bei-
spielsweise das Offnen eines Wasserventils fiir eine
Spiilauslésung bei der Toilette bzw. beim Urinal oder ei-
nen Zapfvorgang beim Waschtisch. Der Sanitarartikel
kann aber auch ein Dusch-WC sein, wobei die Funktion
dann beispielsweise die Aktivierung eines Heizelements
zur Erwarmung des Duschwasser sein kann. Andere Sa-
nitérartikel und Funktionen sind ebenfalls denkbar.

[0040] Die Betatigungsvorrichtung 1 umfasst eine
Frontplatte 3, einen hinter der Frontplatte 3 angeordne-
ten Radarsensor 4 und eine Steuerungseinheit 5. Erfin-
dungsgemass ist genau ein einziger Radarsensor 4 an-
geordnet. Der Radarsensor 4 ist dabei derart ausgebil-
det, dass Radarwellen in einem Frequenzbereich von 55
bis 65 GHz, besonders bevorzugt von 60 GHz, abgebbar
sind. Der Radarsensor 4 steht mit der Steuerungseinheit
5 in funktionaler Verbindung. Das heisst, dass zwischen
dem Radarsensor 4 und der Steuerungseinheit 5 Signale
austauschbar sind. Insbesondere werden Signale vom
Radarsensor 4 zur Steuerungseinheit 5 ibermittelt.

[0041] Der Radarsensor 4 (iberwacht einen vor der
Frontplatte liegenden Erfassungsraum E. Der Erfas-
sungsraum E istder Raum, in welchem sich ein Benutzer
bewegt oder eine Handbewegung zur Gestensteuerung
ausfuihrt. Der Radarsensor 4 tiberwacht den Erfassungs-
raum E derart, dass eine im Erfassungsraum E ausge-
fuhrte Benutzerbewegung bezlglich ihrer Lage im Erfas-
sungsraum E erfasst wird. Das heisst, dass der Radar-
sensor 4 nicht nur das Vorhandensein einer Benutzer-
bewegung, sondern auch deren Lage im Erfassungs-
raum E erfasst. Die Lage kann sich dabei auf einen Ab-
stand in horizontaler Richtung ausgehend vom Radar-
sensor 4 oder auf einen Abstand in horizontaler und ver-
tikaler Richtung beziehen. Bei der Erkennung einer
Benutzerbewegung stellt der Radarsensor 4 ein die Lage
darstellendes Signal bereit und tUbermittelt dieses an die
Steuerungseinheit 5. Die Steuerungseinheit 5 ist derart
ausgebildet, dass durch die Steuerungseinheit 5 basie-
rend auf dem Signal des Radarsensors 4 ein Steuersig-
nal S bereitgestellt wird. Dieses Steuersignal S bildet da-
bei die Lage der Benutzerbewegung ab bzw. ist dem
Steuersignal S die erfasste Lage zugeordnet, so dass
am Sanitarartikel 2anhand des Steuersignals S eine dem
Steuersignal S zugeordnete Funktion ausldsbar ist.

[0042] DerRadarsensor4 ist, wie bereits erwahnt, hin-
ter der Frontplatte 3 angeordnet. In Einbaulage ist der
Radarsensor 4 durch die Frontplatte 3 (iberdecktund der
Radarsensor 4 ist fir einen Benutzer nicht wahrnehmbar.
[0043] Die Frontplatte 3 ist dabei aus einem Material
ausgebildet, welches fiir die Radarwellen durchlassig ist.
Aufgrund der Wahl des besagten Frequenzbereichs kdn-
nen sehrviele verschiedene Materialien fir die Frontplat-
te eingesetzt werden, was die Gestaltungsfreiheit erhoht.
Ferner weist die Frontplatte 3 eine Dicke auf, welche ein
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hindurchtreten der Radarwellen erlaubt. Vorzugsweise
weist die Frontplatte eine Dicke von 4 bis 12 Millimeter
auf. Die Frontplatte 3 ist vorzugsweise einstlickig aus-
gebildet und ist durchgehend aus gleichem Material ge-
fertigt. Die Frontplatte 3 kann wie erwahnt aus verschie-
denen Materialien sein. Bevorzugt sind dabei nichtme-
tallische Materialien, insbesondere Kunststoff oder Glas
oder Holz oder Keramik, insbesondere aus Feinstein-
zeug.

[0044] Der Radarsensor 4 kann verschiedenartig be-
zuglich der Frontplatte 3 angeordnet sein. In der Figur 1
istder Radarsensor 4 mittig zur Frontplatte 3 angeordnet.
Es wére aber auch denkbar, dass der Radarsensor 4 in
Randbereichen der Frontplatte 3 angeordnet sein kann.
[0045] Die Frontplatte 3 weist eine Frontflache 6 auf,
welche in Einbaulage im Wesentlichen in der Vertikalen
orientiert ist. Die Frontflache 6 ist die Flache, welche fir
den Benutzer sichtbar ist. Der Radarsensor 4 sendet die
Radarwellen in Richtung der Flachennormalen F der
Frontflache 6 aus. Das heisst, dass sich die Hauptachse
der Radarwellen in Richtung der Flachennormalen F er-
streckt.

[0046] In der gezeigten Ausfliihrungsform umfasst die
Betatigungsvorrichtung weiterhin ein Supportelement 7,
welches ebenfalls hinter der Frontplatte 3 angeordnetist.
Zwischen der Frontplatte 3 und dem Supportelement 7
liegen der Radarsensor 3 und die Steuerungseinheit 5.
Die Frontplatte 3 ist am Supportelement 7 gehalten und
lasst sich fir Wartungsarbeiten vom Supportelement 7
entfernen. Der Radarsensor 3 und die Steuerungseinheit
5 kénnen fest an der Frontplatte 3 und/oder am Suppor-
telement 7 befestigt sein.

[0047] In der gezeigten Ausfiihrungsform stehen der
Radarsensor 4 und die Steuerungseinheit 5 drahtgebun-
den Uber ein Steuerungskabel 8 miteinander in Verbin-
dung. Es ware aber auch mdglich, dass Radarsensor 3
und die Steuerungseinheit 5 drahtlos miteinander in Ver-
bindung stehen.

[0048] Inden Figuren 2 und 3 wird eine Sanitéaranord-
nung, die eine Betatigungsvorrichtung 1 nach obiger Be-
schreibung und einen Sanitarartikel, hier eine Toilette,
umfasst. Der Sanitarartikel ist, wie oben beschrieben
durch die Betatigungsvorrichtung 1 ansteuerbar.
[0049] Die Betatigungsvorrichtung 1 bzw. der Radar-
sensor 3 sind dabei so ausgebildet, dass Benutzerbewe-
gungen in verschiedenen Bereichen mdglich sind. Hier
in den Bereichen A, B und/oder C.

[0050] Fir eine manuelle Spilauslésung am Sanitér-
artikel 2 ist ein Bereich C definiert. Der Bereich C ist ein
Teilbereich des Erfassungsraums E. Der Bereich C dehnt
sich in horizontaler Richtung vom Radarsensor aus um
5 bis 15 Zentimeter aus. Durch eine Benutzerbewegung
im besagten Bereich C ist ein entsprechendes Steuersi-
gnal S bereitstellbar. Die Benutzerbewegung ist bei-
spielsweise eine Handbewegung in den Bereich C hin-
ein, wodurch der Radarsensor 4 das entsprechende Si-
gnal fir die Steuerungseinheit 5 bereitstellt.

[0051] Vorzugsweise ist der besagte Bereich C durch
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eine in Einbaulage der Betatigungsvorrichtungin der Ver-
tikalen liegende Ebene Z unterteilt. Die Unterteilung ist
dabei derart, dass der besagte Bereich C in zwei Teilbe-
reiche C1, C2 unterteilt wird. Durch eine Benutzerbewe-
gung im Teilbereich C1 ist ein Steuersignal S fiir eine
Teilmengenspllung bereitstellbar ist und durch eine Be-
nutzerbewegung im Teilbereich C2 ist ein Steuersignal
S fiir eine Vollmengenspulung bereitstellbar.

[0052] Fir eine Benutzererkennung ist ein Bereich A
des Erfassungsraums E definiert. Der Bereich A dehnt
sich in horizontaler Richtung vom Radarsensor 4 um 120
bis 150 Zentimeter aus. Durch eine Benutzerbewegung
im besagten Bereich A ist ein Steuersignal S fir die Aus-
I6sung einer Funktion am Sanitarartikel 2 bereitstellbar.
Mit der Benutzererkennung in diesem Bereich kann ein
herantretender oder sich entfernenden Benutzer erkannt
werden.

[0053] Fir eine automatische Spulauslésung ist ein
Bereich B des Erfassungsraums E definiert. Der Bereich
B dehnt sich vom Radarsensor 4 um 90 bis 100 Zenti-
meter aus, wobei durch eine Benutzerbewegung im be-
sagten Bereich B ein Steuersignal S fir eine Spilung
des Sanitarartikels 2 bereitstellbar ist. Die Hauptachse
des genannten Bereichs B ist in Einbaulage gesehen von
der Horizontalen in einem Winkel winklig geneigt nach
unten orientiert.

BEZUGSZEICHENLISTE
[0054]

Betéatigungsvorrichtung
Sanitarartikel
Frontplatte
Radarsensor
Steuerungseinheit
Frontflache
Supportelement
Steuerungskabel
Ruckseite

© 0O ~NO O WN-=-

Bereich A

Bereich B

Bereich C
1  Teilbereich
2  Teilbereich

OO0 wW>»

Flachennormale
Erfassungsraum
Steuersignal
Ebene

N womm

Patentanspriiche

1. Betatigungsvorrichtung (1) fir die Auslésung einer
Funktion an einem Sanitarartikel (2) umfassend
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eine Frontplatte (3),

einen einzigen zur Benutzererkennung ausge-
bildeten Sensor, welcher Sensor ein hinter der
Frontplatte (3) angeordneter Radarsensor (4)
mit einer Radarfrequenz im Bereich von 55 bis
65 GHz, insbesondere mit einer Radarfrequenz
bei 60 GHz, ist, und

eine mit dem Radarsensor (4) in funktionaler
Verbindung stehende Steuerungseinheit (5),
wobei der Radarsensor (4) einen vor der Front-
platte (3) liegenden Erfassungsraum (E) derart
Uberwacht, dass eine im Erfassungsraum (E)
ausgefiihrte Benutzerbewegung beziglich ihrer
Lage im Erfassungsraum (E) erfassbar wird,
wobei der Radarsensor (4) bei der Erkennung
einer Benutzerbewegung ein die Lage repra-
sentierendes Signal bereitstellt und an die Steu-
erungseinheit (5) Ubermittelt, und

wobei die Steuerungseinheit (5) derart ausge-
bildet ist, dass durch die Steuerungseinheit (5)
basierend auf dem Signal des Radarsensors (4)
ein Steuersignal (S) bereitstellbar ist, welches
der erfassten Lage der Benutzerbewegung zu-
geordnet ist, derart, dass am Sanitarartikel (2)
anhand des Steuersignals (S) eine dem Steu-
ersignal (S) zugeordnete Funktion ausldsbar ist.

Betatigungsvorrichtung (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass fiir eine manuelle
Spulauslésung am Sanitarartikel (2) ein Bereich (C)
des Erfassungsraums definiertist, wobei der Bereich
(C) sich in horizontaler Richtung vom Radarsensor
aus um 5 bis 15 Zentimeter ausdehnt, und wobei
durch eine Benutzerbewegung im besagten Bereich
(C) ein entsprechendes Steuersignal (S) bereitstell-
bar ist.

Betatigungsvorrichtung (1) nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet,

dass der besagte Bereich (C) durch eine in Einbau-
lage der Betatigungsvorrichtung in der Vertikalen lie-
gende Ebene (Z) unterteilt ist, derart, dass der be-
sagte Bereich in zwei Teilbereiche (C1, C2) unterteilt
wird, wobei durch eine Benutzerbewegung in einem
Teilbereich (C1) der Teilbereiche (C1, C2) ein Steu-
ersignal (S) fur eine Teilmengenspulung bereitstell-
bar ist und wobei durch eine Benutzerbewegung im
anderen Teilbereich (C2) der Teilbereiche (C2, C1)
ein Steuersignal (S) fiir eine Vollmengenspulung be-
reitstellbar ist.

Betatigungsvorrichtung (1) nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass flr eine Benutzererkennung ein Bereich (A)
des Erfassungsraums (E) definiert ist, der sich in ho-
rizontaler Richtung vom Radarsensor (4) aus um 120
bis 150 Zentimeter ausdehnt, wobei durch eine Be-
nutzerbewegung im besagten Bereich (A) ein Steu-
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1.

ersignal (S) fur die Auslésung einer Funktion am Sa-
nitarartikel (2) bereitstellbar ist.

Betéatigungsvorrichtung (1) nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass fir eine automatische Spulauslésung ein Be-
reich (B) des Erfassungsraums (E) definiert ist, der
sich vom Radarsensor (4) aus um 90 bis 100 Zenti-
meter ausdehnt, wobei durch eine Benutzerbewe-
gung im besagten Bereich (B) ein Steuersignal (S)
fir eine Spilung des Sanitarartikels (2) bereitstellbar
ist.

Betéatigungsvorrichtung (1) nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Hauptachse des
genannten Bereichs (B) in Einbaulage gesehen von
der Horizontalen in einem Winkel winklig geneigt
nach unten orientiert ist.

Betéatigungsvorrichtung (1) nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Frontplatte (3) eine Frontflache (6) auf-
weist, welche in Einbaulage im Wesentlichen in der
Vertikalen orientiert ist, und wobei der Radarsensor
(4) die Radarwellen in Richtung der Flachennorma-
len (F) der Frontflache (6) aussendet.

Betéatigungsvorrichtung (1) nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Radarsensor (4) mittig zur Frontplatte (3)
angeordnet ist; oder dass der Radarsensor (4) in ei-
nem seitlichen Randbereich, insbesondere in einem
unteren oder oberen Randbereich, der Frontplatte
(3) angeordnet ist.

Betéatigungsvorrichtung (1) nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Frontplatte (3) einstlickig und durchgehend
aus gleichem Material gefertigt ist.

Betéatigungsvorrichtung (1) nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Frontplatte (3) aus einem nichtmetallischen
Werkstoff, insbesondere aus Kunststoff oder aus
Glas oder aus Holz oder aus Keramik, insbesondere
aus Feinsteinzeug, ist.

Betéatigungsvorrichtung (1) nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,

dass der Radarsensor (4) und/oder die Steue-
rungseinheit (5) an der Frontplatte (3) angeord-
net ist; oder

dass die Betatigungsvorrichtung (1) weiter ein
Supportelement (7) umfasst, wobei die Front-
platte (3) am Supportelement gelagert ist, wobei
der Radarsensor (4) am Supportelement (7)
oder an der Frontplatte (3) angeordnet ist;



12.

13.

14.

11 EP 4 245 931 A1

und/oder dass die Steuerungseinheit (5) am
Supportelement (7) oder an der Frontplatte (3)
angeordnet ist.

Betatigungsvorrichtung (1) nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Radarsensor (4) und die Steuerungsein-
heit (5) Gber ein Steuerungskabel (8) oder drahtlos
miteinander in Verbindung stehen, so dass das die
Lage reprasentierende Signal vom Radarsensor (4)
zur Steuerungseinheit (5) Ubermittelbar ist.

Verfahren zum Betrieb einer Betatigungsvorrichtung
nach einem der vorhergehenden Anspriiche, da-
durch gekennzeichnet,

dass der Radarsensor (4) einen vor der Front-
platte (3) liegenden Erfassungsraum (E) derart
Uberwacht, dass eine im Erfassungsraum (E)
ausgefiihrte Benutzerbewegung beziiglich ihrer
Lage im Erfassungsraum (E) erfasst wird,
wobei der Radarsensor (4) bei Erfassung einer
Benutzerbewegung ein der Lage entsprechen-
des Signal bereitstellt und an die Steuerungs-
einheit (5) GUbermittelt, und

wobei die Steuerungseinheit derart ausgebildet
ist, dass durch die Steuerungseinheit (5) basie-
rend auf dem Signal des Radarsensors (4) ein
Steuersignal (S) bereitgestellt wird, welches der
erfassten Lage der Benutzerbewegung zuge-
ordnet ist, derart, dass am Sanitarartikel (2) an-
hand des Steuersignals (S) eine dem Steuersi-
gnal (S) entsprechende Funktion ausgeldst
wird.

Sanitaranordnung umfassend eine Betatigungsvor-
richtung (1) nach einem der vorhergehenden An-
spriiche und einen Sanitarartikel der durch die Be-
tatigungsvorrichtung (1) ansteuerbar ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



EP 4 245 931 A1

~ || |_—*®
9 E
4\\f \ \\\ s
s—1 § /) / / \
5 ] F
/ +—3
e

FIG. 1



EP 4 245 931 A1

AL S AL

FIG. 2

FIG. 3



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

9

Europdisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

N

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 4 245 931 A1

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 22 16 1928

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
Y ES 2 224 783 Al (ROCA RADIADORES [ES]) 1,2,4-14 INV.
1. Marz 2005 (2005-03-01) E03C1/05
* das ganze Dokument * E03D5/10
Y US 2019/145087 Al (SCHMID PETER [CH] ET 1,2,4-14
AL) 16. Mai 2019 (2019-05-16)
* Anspruch 3 *
A US 6 250 601 Bl (KOLAR ANTON J [US] ET AL) |1
26. Juni 2001 (2001-06-26)
* Spalte 4, Zeilen 21,22; Abbildungen 6Db,
24 *
Y DE 10 2019 104234 Al (GROHE AG [DE]) 9,11,12
20. August 2020 (2020-08-20)
* Absatz [0022] *
Y AT 9 069 Ul (WIMBERGER HERBERT [AT]) 9
15. April 2007 (2007-04-15)
* Abbildung 4 *
_____ RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)
Y DE 29 02 764 Al (ROST & SOEHNE GEORG) 10
7. August 1980 (1980-08-07) EO3C
* Seite 5, Zeilen 18-20 * EO3D
A US 9 010 377 Bl (O'BRIEN TIMOTHY JOHEN [US] | 1-14
ET AL) 21. April 2015 (2015-04-21)
* Abbildung 3d *
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prifer
Minchen 22. August 2022 Leher, Valentina
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angeflihrtes Dokument
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A technologischer HINtergrund s
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

10



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 4 245 931 A1

ANHANG ZUM EUFjOPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 22 16 1928

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europédischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

22-08-2022
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflhrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
ES 2224783 Al 01-03-2005 KEINE
US 2019145087 Al 16-05-2019 CN 109778962 A 21-05-2019
EP 3486382 Al 22-05-2019
Us 2019145087 a1 16-05-2019
US 6250601 Bl 26-06-2001 AU 8404398 A 10-02-1999
Us 6250601 B1 26-06-2001
WO 9904283 Al 28-01-199°
DE 102019104234 Al 20-08-2020 DE 102019104234 Al 20-08-2020
EP 3927906 Al 29-12-2021
WO 2020169333 a1 27-08-2020
AT 9069 Ul 15-04-2007 KEINE
DE 2902764 Al 07-08-1980 KEINE
US 9010377 Bl 21-04-2015 KEINE

Fir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

1"



EP 4 245 931 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« EP 2497868 A [0003] « EP 1961876 A [0003]

12



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

